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Berlin den 25. Mai. Se. Majeftät der Koͤnig 
haben den Premier- Lieutenant im 2. Jufanterie⸗ 
Regiment, Karl Friedrich Unzelmann, unter dem 
Namen: Unzelmann von Sranfedy, in den 
Adelſtand zu een geruht. 

Des König 
Juſpektoren Leutheuſer, Eckert, von Han⸗ 
ſtein, Ewald und Tramnitz den Charakter als 
Forſtmeiſter zu erthellen. 

Se. Königliche Majeſtät haben den Rendanten 
der Zuftiz = Offisianten = Wittwen = Kaffe, Geheimen 
Kalkulator Wiefe, zum Rechnungs⸗Rath zu ernen⸗ 
nen geruht. 

Se. Königliche Majeftät haben die beiden Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſoren Leineweber und 
Schwarz zu Mühlpauſen zu Juſtiz⸗Räthen, des⸗ 
gleichen die beiden Ober: Landesgerichts ⸗Salarien⸗ 
Kaſſen⸗Rendanten zur Hoſen und Schwarz zu 
Münſter und Paderborn zu Rechnungs⸗Räthen zu 
ernennen und dem Juſtiz⸗Kommiſſarius Dr. Cas pa⸗ 
ri zu Halberſtadt den Titel eines Juſſiz⸗Kommiſ⸗ 
ſions⸗Raths Allergnädigſt zu verleihen gerubt. 

Der bisherige Privat⸗Docent Dr. Maurenbres 
cher in Bonn ift zum außerordentlichen Profeſſor in 
der juriſtiſchen Fakultät der dortigen Kdnigl. Univer⸗ 
ſitaͤt ernannt worden. 


N 

Se. Excellenz der General der Infanterie, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter 
am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, von Schd ler, iſt 
nach Eger, der General: Major und Kommandeur 
der 5. Landwehr⸗Brigade, von der Groben, nach 
Frankfurt a. d, O., der General⸗Major und Kom⸗ 


Majeſtät haben geruht, den Forſt⸗ 


& Comp. Redakteur: G. Müller, 


— — 


Mittwoch den 29. Mai. 


mandeur der 9. Jufanterie-Brigade, von Kleiſt, 
nach Glogau, und der Fuͤrſtlich Reußiſche Kanzler, 
Regierungs- und Konſiſtorial⸗ Präſident, von 
Strauch, nach Gera abgereift. i 


Aus l an d. 


F Dr ee 
Paris den 15. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
der Pairskammer wurde die Verhandlung über das 
Departementalgeſetz fortgeführt. Auf einige Zeit 
wurde dieſelbe durch den Vortrag des Entaͤußerungs⸗ 
Geſetzes in der neuen Faſſung und durch die Abflime 
mung über daſſelbe unterbrochen. Die Annahme 
erfolgte mit 84 gegen 7 Stimmen. Die Verhand⸗ 

lung bot ſonſt nichts Bemerkenswerthes dar. 

In der Deputirtenkammer war das Municipalges 
ſetz an der Tagesordnung, die Artikel wurden ſchnell 
hintereinander bis zum 14. angenommen. Nur etwas 
lebhafter wurden die Verhandlungen bei dem Artikel 
über die Anleihen der Gemeinden, und am Schluß, 
als man bemerkte, daß man nicht mehr vollzaͤhlig 
war. Die Centra, welche noch am zahlreichſten 
waren, äußerten darüber ihren Unwillen, und Hr. 
Lemercier rief laut, daß man die Seſſion auf dieſe 
Weiſe nie beendigen würde. Um 5% Uhr wurde die 
Sitzung geſchloſſen. f Bee 

Der Messager des Chambres will wiffen, daß bie 
Regierung bereits drei Staats⸗Schiffe zur Aufnahme 
und Begleitung der Herzogin von Berry nach Ita⸗ 
lien in Stand ſetzen laſſe. 

Beim Kriegs- Minifterium werden ſeit etwa 14 
Tagen ſehr viel jährige oder halbjährige Urlaube 
ausgefertigt. 

Zur Befoͤrderung des Element ar⸗Unterrichts ſind 
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neuerdings 41,343 Fr. unter verſchiedene Unterrichts 
Bezirke verthellt worden. N 

Das Staals⸗Schiff „Luxor“ iſt mit dem Dampf⸗ 
boot „der Sphinx“ am 11. d. M. in Toulon anges 
kommen. Am Bord defjelden befindet ſich einer der 
Obelisken von Theben. Beide Fahrzeuge hatten am 
1. April Alexandrien verlaſſen und unterweges auf 
verſchtedenen Punkten des Archipels angelegt. Der 
„Luxor“ fol ſich nach Cherbourg begeben und von 
dort nach Paris geſchafft werden. ö 

Man meldet aus Algier vom 5. d., daß die Fran⸗ 
zoſen einen Haufen von etwa 100 Arabern augefal⸗ 
len und denſelben 60 Ochſen weggetrieben haben. 

Nachrichten aus Bergerac zufolge, gelang es 
nicht ohne Entwickelung der bewaffneten Macht, das 
dortige Polendepot aufzuldfen. Nach einigem Wi⸗ 
derſtande gelang es, den Oberſtlieutenant Roslako— 
wöki und die unrubigften feiner Gefährten unter Des 
deckung nach Bordeaur zu bringen, um da ſelbſt nach 
Belgien eingeſchifft zu werden. Die Kaſerne der Po: 
Ten wurde durch Truppen cernirt, und als jene dies 
ſahen, wollten ſie mit Gewalt ausbrechen, ſo daß 
dieſe gendthigt wurden, das Bajonet zu. füllen, wos 
dei 3 Polen leicht verwundet wurden. Man bewerks 
ſtelligt nunmehr das truppweiſe Abführen der Po= 

len nach ihren neuen Beſtimmungsdrtern im Depar⸗ 
tement des Landes. - 

Zu Louhans wurde der Polnifche Lieutenant Ka⸗ 
linski verhaftet, weil er einen ſeiner Landsleute bei 
dem Spiele mit einem Federmeſſer gefährlich vers 
wundet hatte. ; a 1 
Paris den 16. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
der Pairskammer ward die allgemeine Verhandlung 
uber das Departementalgeſetz wieder aufgenommen. 

In der Deputirtenkammer war an der Tages⸗ 
ordnung die Verhandlung über den 21. Artikel des 

Munizipalgeſetzes. Dieſer ſo wie die felgenden Ar⸗ 
tikel bis zum 52. einſchließlich, wurden, theilweiſe 
mit Veränderungen, die jedoch nicht weſentlich wa⸗ 
ren, angenommen. Seh a g 

Der deutſch-patriotiſche Verein in Paris hat eine 
Unterzeichnung zum Beſten der nach der Schweiz 
geflüchteten Polen beſchloſſen. Liſten liegen bei ei⸗ 
nem Kaufmann Wolfram und einem Mechanikus 
Neuber, der Gen.⸗Sekretär und Kaſſiter des Ver⸗ 
eins iſt, aug. Letzteret gab 100 Frs, die Liſten 
zählten bereits 200 Unterſchriften. Im Departe⸗ 

ment der Creuſe erwartet mau aus Avignon 120 
poln. Offiziere, die in die vorzuͤglichſten Staͤdte des 
Departements vertheilt werden ſollen. 8 

Die Gazette de France verſichert, die Regierung 
hade die Nachricht erhalten, ein zahlreicher Verein 
von deutſchen Liberalen wolle ſich, in der Abſicht, 
das Hambacher Zeſt zu erneuern, auf unferer Gränze 
bilden, um ſich den Prohibitionen der deutſchen Re⸗ 
glerungen zu entziehen. Das Miniſterium hat, wie 
es heißt, den Lokalbehoͤrden in dieſer Beziehung In⸗ 
ſtruktionen zugeſandt. Eine große Anzahl polni⸗ 


ſcher Fluͤchtlinge ſollte an dieſer Demonſtration der 
deutſchen Demagogie Theil nehmen, 

Der Spaniſche Exminiſter Calomarde hat, auf 
Requifition der Span. Regierung, Befehl erhalten, 
Toulouſe zu verlaffen und ſich nach Orleans zu be⸗ 
geben, Der Bey von Tittery begiebt ſich ebenfalls 
nach letzterer Stadt. . 

B ai e Mi 

Brüffelden 18. Mal. „Die Gerechtigkeit“, fagt 
der Lynx „hat endlich zwei der angeblichen Thaͤter 
in Löwen ergriffen, welchen man die Ermordung des 
Kommandanten Gaillard Schuld giebt. Es iſt 
in der That ein wenig ſpat, aber die wieder erwa⸗ 
chende Schaam hat es doch nicht erlaubt, die Rechts⸗ 
verweigerung in dieſer Sache länger fortzuſetzen. 
Die Mörder waren bekanntlich in Löwen angefiedelt, 
wo eine geheime Gewalt fie gegen das Geſetz bes 
ſchuͤtzte. Seit dem Selbstmord des Buͤrgermeiſters 
Deneef in Löwen, welchem man öffentlich vorwarf, 
daß er die Ermordung Gaillards vrranlaßte, hat 
die gerichtliche Polizei es gewagt, Jene Schuldigen 
zu ergreifen, deren Unterſuchung gegenwärtig ge: 
führt wird.“ 

Der Baron Goubau von Hovorſt, ehemaliger 
Generaldirektor des katholiſchen Kultus unter dem 
König Wilbelm und jetzt noch Staats miniſter Sr. 
Niederl. Maje, iſt mit einem unbeſtimmten Urlaub 
aus dem Haag bier angekommen. Er hat das Belg. 
Gebiet mit einem Oeſterr. Paſſe betreten. 

Gent den 16. Mai. Auch heute dauern die Un⸗ 
ruhen noch fort. Jetzt ſind die Soldaten vom 6. 
und 8. Reg. mit denen vom 12. handgemein, und 
mehrere verwundet worden. Das 12. Reg. wird ver⸗ 
legt. Gen. Magnau hat den Genter Orangiſten 
den von ihnen nachgeſuchten Schutz abgeſchlagen. 

Deut ſchland. 

München den 17. Mai. Die Grippe macht 
hier bedeutende Fortſchritte; es ſollen bereits an 
3000 Perſonen davon befallen worden ſeyn. 

Munchen den 18. Mai. Säͤmmtliche aus Grie⸗ 
chenland längft ſehnlich erwartete Depeſchen und 
Privatkorreſpondenzen find durch Hrn. v. Hoͤslin 
von Trieſt hierher gebracht worden, wo der eigent⸗ 
liche Ueberbringer derſelben, Hauptmann Trentini, 
noch die Quarantaine zu beſtehen hat. 

Karlsruhe den 19. Mai. S. K. H. der Groß⸗ 
herzog haben Ihren Bruder, den Markgrafen Wil⸗ 
helm, zum Praͤſidenten, Ihren Vetter und Schwa⸗ 
ger, den Fuͤrſten von Für ſtenberg / zum 1. Bier 
präfidenten, und dei Geh. Rach Fehen. v. Falken 
ſtein zum 2. Vieepraſidenten der 2. Kammer ‚ers 
nannt. 1 Be 

Frankfurt den 20. Mal. Es unterliegt keinem 
Zweifel mehr, daß auch unſere Stadt ſchon feit ere 
nigen Togeg von der Grippe heimgeſucht iſt. Vel 
der günftigen Witterung iſt indeß der Verlauf der 


Krankheit faſt in allen Fallen ſchnell und unbedenk⸗ 


lich. 


Sch wei z. 
Tagſatzung in Zürich. In der Sitzung vom 
14. Mai ward von der Kommiſſion in den Baſeler 
Angelegenheiten darauf angetragen, dieſen Gegen— 
ſtand erliegen zu laſſen, bis die Tagſatzung wieder 


zuſammentrete und allenfalls bis dorthin günftigere 


Umſtände eingetreten ſeyen. Darauf erklärte Gu iz 
willer, die Bebörden von Baſellandſchaft werden 
nun thun, was die Noth gebiete und die Pflicht der 
Selbſterhaltung erfodere, zu welchem Behuf er ih⸗ 
nen vorbehalte, nach Ronvenienz zu verfahren. In 
der Sitzung vom 15. beſchloß die Verſammlung, 
ſich auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen. 

Schaffhauſen. Die Widerſetzlichkeit der Ge⸗ 
meinde Unterhallau gegen den Durchmarſch eines 
badiſchen Kavallerie Detaſchements durch unſern 
Kanton am 6., hatte die außerordentliche Einberu⸗ 
fung des großen Rathes auf den 13. d. zur Folge. 

Die Schaffhauſer Zeitung enthält einen Artikel 
über den Zug der Polen nach Deutſchland. Es 
beißt darin, die Polen hätten den Plan gehabt, aus 
Frankreich durch die Landſchaft Baſel, den Kanton 
Aargau hinauf, und durch den Kanton Zürich hieher 
u marſchiren, als den geeignetſten Punkt, von dem 
he nach Deutſchland hätten übergeben konnen. Von 
hier aus wären ſie dann theils über Donaueſchin⸗ 
gen, theils über Stühlingen nach dem Schwarzwald 
inſtradirt worden, um von da aus ihr Werk aus⸗ 
zuführen. Auf dem Schwarzwald ſoll dies ſchon 
vor einiger Zeit bekannt geweſen ſeyn. Der unzei⸗ 
tige Ausbruch in Frankfurt mag auch dieſes Vor⸗ 
haben vereitelt haben. Daß die Schweiz zu den 
bisherigen Berwickelungen, in denen ſie ſich befin⸗ 
det, keiner neuen bedurft hatte, wird wohl Jedem 
von ſelbſt einleuchten; aber eben ſo gut auch, daß 
der Einmarſch der Polen eine neue Verwickelung 
iſt. Es geht hier die Sage von einer naͤchſtens am 
Vorort zu erwartenden Note der fremden Geſand⸗ 
ten in Betreff jener Gaͤſte, bei welcher Gelegenheit 
dann vielleicht auch noch Anderes berührt werden 
dürfte, 5 x 

Su der Sitzung vom 13. Mai erhielt die Tagſa⸗ 
tzung Kenntniß von einer ſchriftlichen Erklarung des 
re er Minifters des Auswärtigen (de Brog⸗ 
ie) an den Schweizeriſchen Gefwäftsträger ia Pas 


tis, laut welcher die Franzböſiſche Regierung den nach. 


er Schwelz ausgewanderten Polen die Rückkeht 
ach Frankreich definitiv unterſagt. = | 
NordaAmerifla ,,.;.:- 
New⸗Mork den 20, April, Der Konvent von 
Sud Karolina bat ſich am 18. v. M. vertagt, 
nachdem er zwei Verordnungen angenommen hatte, 
wovon die eine die in der letzten Seſſion angenom⸗ 
menen. Nullifizlirungs⸗ Beſchlüſſe aufhebt 
und die Andere die Zwangs⸗Bill annullirt. 
. m d i. e 
Bogota den 17, Februar, Neu: Granada ſchrei⸗ 
tet mit Ordnung und Regelmäßigkeit vorwärts, und 
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ren Moritz Hebenſtreit 


erfreut ſich vollkommener Ruhe. Die Regierung 
benutzt dieſen glücklichen Zuſtand der Dinge, um den 
offentlichen Unterricht zu befördern, den Geſetzen 
Achtung zu ſchaffen und ein allgemeines Vertrauen 
wieder herzuſtellen. Der erſte verfaſſungsmaͤßige 
Kongreß wird ſich am 1. Maͤrz verſammeln. 

Am 6. Januar wurde in Bogota die National-⸗Aka⸗ 
demie eröffnet. i g 

Die Gazetta von Neu-Grauada ſagt: „Die 
Granadiſche Regierung fand es für nothwendig, ei⸗ 
nige von den, in die Ereigoiffe, welche den Umſturz 
der rechtmäßigen Regierung herbeigeführt 7 
verwickelten Individuen von dem Gebiet der Repu⸗ 
blik zu verbannen, weil ſie ſich leicht in den er ſten 
Tagen des Sieges vernünftiger Grundfäße als ein 
Hinderniß für die Herſtellung einer Ordnung der 
Dinge, von der die dffentliche Wohlfahrt und Ruhe 
abbaͤngt, hätten erweiſen konnen.“ 

Mexiko den 3. Mai. Der Präfident hat die 
von dem bevollmächtigten Miniſter des Koͤnigs der 
Franzoſen vorgenommenen Ernennungen der Her⸗ 
und Joſeph Renon zu 
Franzoͤſiſchen Konſuln in Matamoros und in Cam⸗ 
peche beſtaͤtigt. . < 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 23. Mai. Am 12. d. Mts. beging 
der Koͤnigl. Landrath und Pelizei-Präſident zu Dau⸗ 
zig. Mojor von V egeſack, feine 5ojährige Anits⸗ 
Subelfeier, Se. Majeftät der König geruhten die 
vieljährigen treuen Dienſte des Jubilars durch die 
Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaſſt 
mit dem Eichenlaube zu belohnen. 


Die Däniſche Staats: Zeitung berichtet aus Ko⸗ 
penhagen, vom 16. April: „Sonntag Morgen 
verſetzte Feuerlärm die Hauptſtadt in augenblickli⸗ 
chen Schrecken, da man hörte, daß es auf dem 
neuen Holm brenne; allein es war nur in einem dort 
liegenden Pechprahm aufgegangen und in einer hal⸗ 
ben Stunde geldſcht. Hingegen brannte geſtern 
Morgen das Theater an der Norderbrücke ganzlich 
ab. Das Feuer war ſchon um 4 Uhr entſtanden, 
allein ein dicker Nebel batte es lange Zeit unmdglü 
gemacht, es von den Thürmen zu ſehen, daher die 
Hülfe, des Brandweſeus fpäter wie gewöhnlich ans 
kam.“ a ; ar 

In der Verfammlung der Londoner Westminster 
medical Society am 15. April kam das Thema den 
Schußwunden auf die Bahn, namentlich in Bezug 
auf die Verwundung des Hru. Stapylton, der ſich 
vor einiger Zeit mit dem General Moore geſchoſſen 
batte. Dr. Johnſon erklärte, daß, obgleich Herr 
Stopylton die Kugel noch ia der Lunge habe, er 
fi vollkommen wohl befände, und daß man uͤber⸗ 
haupt, wenn ſich in ähnlichen Fällen die Kugel nicht 
mit Leichtigtrit heraus lieben ließe, ſich auf die Hülfe. 


der Natur verlaſſen füllte. Dr. Gilkreſt erwähnte 
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der ſonderbaren Thatſache, daß, obgleich er 24 Jahr 
lang Militair-Arzt geweſen ſei, den ganzen Feldzug 
in Spanien mitgemacht und faſt allen moͤglichen mi⸗ 
litairiſch⸗chirurgiſchen Operationen beigewohnt, er 
doch kein einziges Beiſpiel eines Bajo nettſtichs 
geſehen habe, zum Beweiſe, daß, wenn man auch 
viel von dem gewaltigen Jnfanterie-Angriff mit ge⸗ 
fälltem Bajonett rede, es ſelten zum nahen Gefecht 
komme. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung des unter Sequeſtration ſteben⸗ 
den und im Samterſchen Kreiſe gelegenen Guts 
Ceradz dolny auf drei Jahre, von Johanni d. 
J. ab, haben wir einen Termin vor dem Landge— 
richts⸗Aſſeſſor Pilaski auf 

den 19ten Juni cur. Vormittags 

um 10 Uhr, 
in unſerm Gerichts⸗Lokale anberaumt. Pachtluſtige 
werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſe— 
hen werden koͤnnen. 

Poſen den 16. Mai 1833. . 

Königl. Preuß. Landgericht. 

Ediktal⸗ Citation, 

Da auf den Antrag des Juſtiz-Kommiſſarii Storck 
zu Liſſa über die Kaufgelder des von demſelben im 
Wege der nothwendigen Subhaftation erſtandenen, 
im Kreiſe Frauſtadt belegenen, und früher dem Sa⸗ 
muel Langner zugehörig geweſenen Guts Je⸗ 
ziorke, mit der Mittagsſtunde des 25ſten Februar 
d. J. der Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden, fo 
werden ſaͤmmtliche unbekannte Realglaͤubiger, wel⸗ 
che an die Kaufgelder des gedachten Guts irgend 
einen Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch auf⸗ 

efordert, dieſen vermeintlichen Auſpruch binnen 3 

onaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 

den 27ſten Juli d. J. 

vor dem Deputirten Herrn Kammergerichts-Aſſeſſor 
Fraͤntzel angeſetzten Termine Vormittags um 9 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtätte anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen, unter der Verwarnung, daß die ſich nicht 
Meldenden mit ihren Anſprüchen praͤkludirt und ih⸗ 
nen deshalb ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl ges 

en den Käufer des genannten Guts, als gegen die 

laͤubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, 
auferlegt werden ſoll. 

Diejenigen, welche ſich eines Bevollmächtigten 
dedienen wollen, konnen ſich an die hieſigen Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien Salbach, Mittelftädt, Lauber, Fied⸗ 
ler und Douglas wenden. 

Frauſtadt den 7. Maͤrz 1833. i 

Königl. Preuß. Landgericht. 
te Auflöſung der Pachtverhältniſſe der Herrſchaft 
Buchelsdorf macht den Verkauf des den abgehenden 
Pächtern geboͤrigen Plus⸗Inventarii an Schaafpo eh, 
700 Muttern, 80 Schoͤpſen, 100 Staͤhren noth⸗ 


wendig, und iſt zum freiwilligen Verkauf derſelben 
ein Termin auf . 

den loten Juni a. ©, Vormittags 

x um 8 Ube » 

in loco Buchelsdorf, Kreis Namslau, Regierungs- 
Bezirk Breslau, angeſetzt worden. Die Schaafe 
werden zwar ohne Wolle verkauft, jedoch bleiben 
dieſelben bis zum Verkaufs-Termin ungeſchoren, das 
mit ſich die Herren Kaufläſtigen von der Feinheit 
und Egalitär der Wolle gründ lh Überzeugen koͤn⸗ 
nen. Die Heerde war weder im vorigen, noch in 
dieſem Jahre, von irgend einer Kraukheit heimge— 
ſucht, iſt auch jetzt kerngeſund. | 

Namslau den 19. Mat 1833. 

Die Adminiſtration der Ober-AUmtmann Buch⸗ 
wald ſchen Verlaſſeuſchaft. 
Stache. Fiebig. Hantke. 

— Meinen erwarteten Haupt- Transport Meffe 
Zitronen und Apfelſinen habe ich nunmehr erhalten 
und erlaſſe ſolche ſowohl in Aiſten wie auch einzeln, 
bauptſaͤchlich Apfelſinen, zu auffallend billigen 


Preiſen. a 
J Dee 
Jeſuiter⸗ und Waſſerſtraßen⸗Ecke No. 189. 
Dem faſt allgemeinen Wunſche der reſp. Abon⸗ 
nenten der Bergerſchen Garten-Konzerte, dieſelben 
an einem andern Tage aufzuführen, nachzukommen, 
werden die noch folgenden 3 Konzerte auf jeden 
Donnerſtag verlegt, und wird das Ite den nächften 
Donnerſtag, als den Zoſten Mai c, ſtattfinden. 
Nerli ch, 
Kapellmeiſter im- ten Infanterie-Regiment. 
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Getreide-Marktpreiſe von Verlin, 
23. Mai 1833. 


Getreidegattungen. Preis 


auch 


1 
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(Der Scheffel Preuß.) RR E 
Zu Lande: 0 
Weizen 113-1 [ 7 6 
RNoenn. 4— 14 
roße Gerſte . — 25 8] — 220 6 
1 A 1142 8 3 2 
R 5 —1 2 — 1 20 
Erbſen 0 . a 27) Se a 
Zu Waſſer: | 
Weizen e I 274 61 1 BO 
Roggen I rı moi 7, e 
roße Gerſte .Jıl 21 61 —25— 
leine —— 4 4 . = — 71 — 1 — 
Hafer 22} 6 — 13 
Erbſen „ 62.8 7 * . io I 
Das Schock Stroh „| 7! 5/— I 5 20l- 
Heu, der Centner. 1 5-1 —| 20 — 
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